
 

 
Entdeckungen der Bahn-WM sollen in der Westfalenhalle starten

Claußmeyer findet "Neue Gesichter" für das Dortmunder 6-Tage-Rennen

Weltmeisterschaften im Bahnradsport sind Pflichtveranstaltungen für Organisatoren, Manager,
Talentspäher. Auch Ernst Claußmeyer war vor Ort, als im neuen Velodrom von Ballerup bei
Kopenhagen die WM-Medaillen 2002 vergeben wurden. Und der Sport-Verantwortliche des
Dortmunder 6-Tage-Rennens, dessen 61. Auflage am 31. Oktober in der Westfalenhalle gestartet
wird, wurde einmal mehr fündig.

Das Publikum liebt die Stars, verlangt nach großen Namen, will aber auch neue Gesichter sehen,
hungrige Rennfahrer, die den etablierten Assen das Leben in den langen Nächten schwer machen.
Die könnten nach Claußmeyers jüngsten Erfahrungen u.a. aus Großbritannien kommen, wo in den
letzen Jahren etliche neue Bahnen gebaut worden sind. Auf der Insel, wo 1875 in London die Wiege
der Six Days stand, erlebt der Bahnradsport eine neue Blüte.

So sind denn auch die britischen Erfolge bei der Welt- und Europameisterschaften leicht zu erklären.
Blieb den deutschen Bahnfahrern diesmal WM-Gold verwehrt, hatten die Engländer allen Grund, mit
Chris Newton zu jubeln, ihrem neuen World Champion im Punktefahren. Ernst Claußmeyer kann
sich für das Dortmunder 6-Tage-Rennen eine Mannschaft Chris Newton/Bradley Wiggins vorstellen.
Beide fielen eigentlich schon letztes Jahr bei der WM in Antwerpen auf, wo Newton und Wiggins im
englischen Bahn-Vierer die Bronzemedaille gewannen. Bradley Wiggins holte sich überdies bei den
Bahn-Europameisterschaften 2001 den Titel in der Einer-Verfolgung. Der Name Wiggins steht auch
bereits in den Annalen der Dortmunder Six Days: In der Westfalenhalle wie auf anderen
europäischen Winterbahnen zählte Bradleys Vater Gary in den achtziger Jahren zu den
kampfstärksten Rundenjägern.

Eine Bereicherung des diesjährigen Starterfeldes verspricht Ernst Claußmeyer sich auch von den
Österreichern Franz Stocher und Roland Garber, den frisch gebackenen Vizeweltmeistern im
Zweier-Mannschaftsfahren. Seit in Wien keine 6-Tage-Rennen mehr laufen, sind die Bahnfahrer der
Alpenrepublik etwas aus dem Rampenlicht geraten - sehr zu Unrecht. Franz Stocher gehört auf der
internationalen Bühne zu den beständigsten Athleten, sammelte bei Weltcuprennen auf allen
Kontinenten regelmäßig Punkte und kehrte auch von der letztjährigen Bahn-WM in Antwerpen und
von der Bahn-EM in Brünn mit einer Bronzemedaille im Punktefahren bzw. Omnium heim.

In puncto Vielseitigkeit wird Stocher von seinem jüngeren Landsmann Roland Garber sogar noch
übertroffen. Der brachte bei den österreichischen Bahnmeisterschaften 2001 das Kunststück fertig,
in allen ausgeschriebenen Disziplinen eine Medaille zu holen: Gold im 1000-m-Zeitfahren und im
Zweier-Mannschaftsrennen (mit Stocher), Silber im Sprint, in der Verfolgung und im Punktefahren.
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